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dasNebelspalter-kbo nicht erneuern.

Senden Sie mir also bitte die

Schweizer Satire-Zeitschrift bis

Mitte 1996, dann fällt der
Entscheid über Sein oder Nichtsein.

René H. Meier-Frei,

Oberrieden/ZH

Ein Jahresabonnement für die

Katze im Sack? Soweit reicht meine

Sehnsucht nach Abenteuern dann

doch nicht. Ein Probeabonnement

würde meiner Risikobereitschaft

eher entsprechen
Bruno Poletti, Lachen/SZ

(Schon unterwegs! - die Red.)

«En Leffl Hunig
statt Essig?»
Enttäuschte Abonnenten

Ich erneuere mein Abonnement

nicht mehr, nachdem Iwan Raschle

den Nebelspalter mit schalem

Geschreibsel und Schlägen unter
die Gürtellinie endgültig gebodigt
hat. Wenn der Chefredaktor einer
Satire-Zeitschrift bei jeder
Gelegenheit Kurt Tucholsky zitieren

muss, wirkt er ebenso unglaubwürdig

wie jene Christen, die ihren
Glauben ständig mit Bibelzitaten

beweisen müssen.

Hoffentlich kennt der neue

Chefredaktor des Nebelspalters
das alte Walliser Sprichwort: «Mit

ama Leffl Hunig faascht mee Flei-

ge, als mit ama Fassji volle Essig!»

Leo Weissen, Muotathal

(Er kennt das Sprichwort von
einem echten Matti. - die Red.)

Mit Bedauern stelle ich fest, dass

dem Nebelspalter-Serhg der Mut

zum Durchhalten einer «neuen»

jungen Satire fehlt. Mit der Ratte

«Igor», die das sinkende Schiff
verlassen hat, und mit dem
verstorbenen «Zwicky» möchte ich
mich als Abonnent verabschieden.

Tom Rumpe, Tarasp/GR

(«Igor» kommt reumütigzurück
auf das sinkende Schiff und
«Zwicky» wird von der schrägen
«Eva» mehr als ersetzt. Wann
kommen Sie zurück? - die Red.)

Respektlos bleiben
Zum neuen Chefredaktor

Natürlich behalte ich den

Nebelspalter auch im neuen Jahr!
Obwohl ich Pfarrerin bin, waren
meine Gefühle nie verletzt. Zwar

waren Kicks gegen die Kirche
bisweilen etwas undifferenziert, aber

gerade die Nummer mit dem

gekreuzigten Soldaten fand ich

hervorragend.

Ich halte nichts von einer

«Moral», die sich an Formen

entrüstet, inhaltlich aber nichts zu

sagen weiss. Und schliesslich:

Wenn nicht einmal mehr eine

Satire-Zeitschrift unverschämt und

respektlos sein darf - wo kommen

wir da bloss hin?

Susi Fähnle-Gimpert, Flasliberg

Mit grosser Freude las ich die

unglaublich guten Artikel über

unsere Schweizer Armee (Nr. 47/95).
Bitte behalten sie doch das Militär
weiter im Visier

Denise Lienhard,

Herzogenbuchsee/BE

(Wir tun unser Bestes, blättern
Sie doch einfach mal im neuen

Heft! - die Red.)

Die Entwicklung des Nebelspalters

vom Witzblatt zur Satire-Zeitschrift

war dringend notwendig. Leider

scheint in unserem Land die Satire

keinen Platz mehr zu haben,
zumindest interpretiere ich die

Kündigung von Iwan Raschle so.

Ich werde die Entwicklung des

Nebelspalters unter dem neuen

Chefredaktor Jiirg Vollmer
aufmerksam verfolgen. Sie werden

bald wieder mit mir als Abonnent

rechnen können, wenn Sie wirklich

der Satire treu bleiben.

Toni Röösii, Cham/ZG

(Womit Sie rechnen können!!!

- die Red.)

Das Geschenkabonnement für

meinen Bruder habe ich nach der

Kündigung von Iwan Raschle

abbestellt, mein persönliches Abo

lasse ich aber noch weiterlaufen.

Ich will schliesslich nicht mit
Vorurteilen zu den Totengräbern einer
Satire-Zeitschrift werden, die sich

noch gar nicht vorgestellt hat.

Gerhard Döbeli, Reinach/BL

Seit längerem muss ich leider

beobachten, dass im Nebelspalter
die geschriebene Satire auf Kosten

der Illustrationen das Übergewicht
erhält. Besonders schade finde ich

es, dass in der neuesten Nummer

keine Karikaturen von Horst

Haitzinger und auch keine Abenteuer

von «Zwicky» mehr zu finden sind.

Arno Porsch,

Sierning/Oberösterreich

(Horst Haitzinger zeichnet leider
keine politischen Karikaturen

mehr, er zieht sich als Künstler

zurück. Ab sofort arbeiten aber

wieder viele renommierte Künstler

wie z.B. Celestino Piatti für den

Nebelspalter. Die «Zwicky»-ErfinderJaermann

undSchaadpräsentieren

in dieser Nummer ihre neue
Comic-Serie «Eva».- die Red.)

Fürstliche Wünsche
Post aus Liechtenstein

Lieber Jürg Vollmer,
Ich wünsche Ihnen viel Glück und

Erfolg beim Nebelspalter. Es freut
mich sehr, dass Sie die Leitung der
Schweizer Satire-Zeitschrift

übernommen haben. Schliesslich habe

ich Sie während der Liechtensteiner

Regierungskrise als kritischen
und im positiven Sinne respektlosen

Journalisten kennengelernt.

Übrigens: Seit meiner Jugend bin

ich ein NebelspalterNnnl
Markus Büchel, Ruggell/FL

alt-Regierungschef

Sehr geehrter Herr Vollmer,

Ich wünsche Ihnen als neuer
Chefredaktor des Nebelspalters, dass

die älteste und einzige Schweizer

Satire-Zeitschrift wieder die

Stellung im Volksleben zurückgewinnt,
die sie in diesem Lande einmal

hatte!

Sergius Golowin, Allmendingen
Schriftsteller und Volkskundler
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